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45. Jahrgang Heft 12 SO. Jlära 1941

Katzli glänze an de Wyde
Kätzli glänze an de Wyde
wie us Sammet und us Syde.
Wyter obe lyt no Schnee.
Hert me nit scho Bienli sure
Jedes nimmt der Flug dert dure.
Jo, wahrhaftig. Händ-er's gseh

Wär verrootet eich das Plätzli
mit de zarte Silberkätzli
Und wär fiehrt so guet und wyt
Vor däm Wunder stehn mir stille.
Tierli, gäll, e heechre Wille
sait eich Wäg und Zyl und Zyt

Anna Keller.

Aus der Artikelfolge

Lebensweisheit nnd Wahrheitsgehalt im Märchen
///. Die Rolle der Frau im Märchen Von H ¦ Brack, Frauenfeld

Erster Teil
Was für Frauengestalten zeigt uns das Märchen Es ist die Mutter,

die Patin, die Stiefmutter, das Schwesterlein, die Tochter, die Braut, die
Ehefrau. Dargestellt ist also fast immer die Frau in ihren Beziehungen zur
Familie. Nur eine steht ausserhalb, so dass man ihren Zivilstand gewöhnlich

gar nicht erkennt : es ist die Hexe und die Zauberin.
Ich fasse zuerst die Mutter ins Auge. Ist es nicht eigentümlich, dass

sie uns im Märchen fast nirgends in bestimmten Umrissen und mit
individuellen Zügen entgegentritt Und doch arbeitet es das Typische der
wahren Mutter, sozusagen ihr reines Urbild, mit den allereinfachsten Mitteln

heraus. Wie ergreifend schildert es uns die Sehnsucht der jungen Frau
nach einem Kind Es geschieht fast mit denselben Worten, sei es eine
Königin oder eine Bauersfrau; denn die echten und guten Mütter fühlen
ja alle gleich, mögen sie hoch oder niedrig gestellt sein. Die Königin sitzt
am Fenster und näht, während es draussen schneit. Wir spüren ihre
Einsamkeit und Leere in dieser winterlichen Umgebung. — Das Märchen vom
Machandelbaum versetzt uns um 2000 Jahre zurück. (Die Mütter bleiben
sich durch die Jahrhunderte und Jahrtausende immer gleich.) « Da war
einmal ein reicher Mann, der hatte eine schöne Frau und sie hatten sich
beide sehr lieb, hatten aber keine Kinder. Sie wünschten sich aber sehr
welche, und die Frau betete darum soviel, Tag und Nacht, aber sie kriegten

immer keine. Vor ihrem Haus stand ein Machandelbaum, unter dem
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